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48.N.

in den Gemeinden der Amtsbezirke weiter zur allge-Auszug aus dem Intelligenzblatte der k.

meinen Kenntniß zu bringen und insbesondere zur
bayer. Regierung von Oberbahern

zweckmäßigsten Auswahl und Aufbewahrung der Saat,
Nro. 49. 11r 1 6 damit hiezu nur solche Kartoffeln, von deren vollkom-

Die Kartoffelkrankheit betreffend.)
mener Gesundheit man sich überzeugt hat, verwendet

Im Namen Sr. Majestät des Königs werden, zu ermahnen.

von Bahern. München, den 51. Oktober 1845.

In Bezug auf die Karloffelkrankbeit ist durch Königliche Regierung von Oberbayern.

Ausschreibung vom 20. d. Mits. im Kreisintelsigenz-
Kammer des Innern.

Platte von Oberbayern eine Bekanntmachung über
p. Hörmann, Präsident.

die Behandlung inficirter Kartoffeln zur Gewinnung

v. Spruner.von Kartoffelmehl bereits zur allgemeinen Kenninis

gebracht worden. Estra-Beilage zum Nütnberger Curier Nro. 269.

In dem nachstehenden Abdrucke werden gegen-

wärtig die Verhandlungen der von den, unlängst in
Protokoll,

Nürnberg versammelt gewesenen Naturforschern zur
aufgenommen in der Commissionssitzung zur Berathung über

nähern Untersuchung der Kartoffelkrankbeit niederge-

die dermalige Kartoffelkrankheit am 22. September Nachmit-
setzten Commission zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

tags, und fortgesetzt in der Sitzung vom 24., in welcher
wozu noch auf den Grund eines von dem General-

kranke Kartoffeln aus Ansbach und Greifenstein (kgl. Land-
Somité des landwirtbschaftlichen Vereins mitgetheil-

gerichts Ebermannstadt) in allen Stadien der Krankheit zur
ten Gutachtens folgendes bemerkt wird:

Vorlage gebracht wurden.
1) In Bezug auf die Felder, auf welchen kranke

In der vormittägigen Sitzung der Section fürKartoffeln gewachsen sind, ist anempfohlen, diese Uecker

Botanik, Land- und Forstwirthschaft am 22. Septb.,tüchtig zu pflügen und über Winter ausfrieten zu

zu welcher sich auch zahlreiche Theilnehmer aus an-lassen.

dern Sectionen eingefunden hatten, wurde beliebt,2) Bezüglich der Kartoffel-Aussaat ist ganz vor-

daß eine besondere Commission gebildet werden sollte,zügliche Sorge anempfohlen, daß die Landwirthe jetzt

um sich über Dasjenige zu verständigen, was von dergieich bei der Ernte von gesunden Feldern ihren Be-

dermalen grassirenden Krankbeit unter den Kartoffelndarf an Saatkartoffeln für das nächste Jahr aus-

zu halten, und was rücksichtlich derselben zu thun.wählen und unter verdoppelter Vorsicht überwintern

seyn dürfte. Demgemäß traten noch an demselbenEs wird insbesondere davor gewarnt, daß die Land-

Tage die Herren Focke aus Bremen, Fürnrohtwirthe ohne Berücksichtigung des Aussaat-Bedarfs alle

aus Negensburg, Kurr aus Stuttgart, Köstler ausibre Vorräthe verkaufen oder nur den im Frübjabre

Gger, Kindmar aus Görlig, v. Martius ausübrig bleibenden Abhub der Speisekartoffeln zur Saa-

München, Martius aus Erlangen, v. Mobl ausverwenden.

Tübingen, v. Paschwiß aus Feuchtwangen, SachseDie Districts-Polizei-Bebörden haben gegenwür-

aus Dreeden, Schleiden aus Jena und Waiztige Ausschreibung sammt dem nachfolgenden Abdruck

durch die Lotalblätter und in sonst geeigneter Weise(aus Altenburg zu dieser Commission zusammen.
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Die Commission verkannte keineswegs, wie sehr(sich daher zunächst die Fragen zu beantworten, wie

ein wohlbegründetes Urtheil über die Natur des Uebelt man sich bei der bevorstehenden Ernte, und wie bei

und über die dagegen zu ergreifenden Mittel zur Zeitder Aufbewahrung im nächsten Winter, so wie

erschwert sey. Nur wenige von den Unwesenden sind bei der Aussaat im nächsten Frühjahre zu beneh-

im Stande gewesen, die Krankheit auf dem Felde im menhabe.

Großen kennen zu lernen, und diese Krankheit er-
In Beziehung auf die Ernte ist die Commis-

scheint als eine früher bei uns durchnus unbekannte,
sion der Meinung, daß man keine allgemeine Negel

und bat mit den früber geschilderten: Most, Brand
angeben könne, ob die Kartoffel nun bald aus dem

Kräuselkrankheit (curl), Näude oder Kräpe, Pocken,
Boden zu bringen, oder noch länger in demselben zu

Trocken- oder Weiß- (Stock-) Fäule Cdry rot) nichts
belassen sey. Es komme hiebei vorzüglich auf die

gemein. Bezüglich der Erscheinungen, unter welchen
Eigenschaften des Bodens, auf die Ausdehnung des

dieselbe auftritt, läßt sich im Allgemeinen folgendes
landwirthschaftlichen Besitzer, und natürlicher Weise

Bild von ihr entwerfen:
auch auf die einfallende Witterung an. In trockee

Man wird zuerst aufmerksam auf das Auftreten nem, sändigem Boden könne die Frucht länger liegen

der Krankheit durch den Umstand, daß innerbalb we- bleiben, als in schwerem und feuchtem. Der kleine

niger Tage an dem früher ganz gesund aussehender Bauer werde zweckmäßiger Weise früber einheimsen,

Kraute, und zwar sowohl am Stengel als an den als der grosse Gutsbesitzer, besonders wenn sich Spu-

Plättern, schwarze Flecken erscheinen, die sich schnell ren der Krankheit auf seinem Felde zeigen sollten,

verbreiten, und ein Absterben und Verdrocknen des weil er dem verhältnißmärig geringeren Vorralbe eine

Krautes herbeiführen, so daß dnsselbe Uebnlichkeit mit größere Aufmerksamkeit zuwenden kann. Der große

dem erfrornen Kraute von Kartoffelh- besitzt. Bein Gutsbesizer dürfte wohl ibun, die von der Krankheit

Ausgraben der Knollen bemerkt man; bald nur an
verschonten Felder zuerst abzuräumen, und die hier

einzelnen, bald aber auch an dem größten Theile der erzielte Aernie- in abgesonderren Näumen aufzu-

selben, dunklere, unregelmäßig verbreitete- Flecken bewahren. Je. weiter die Krankbeit in einem gewißen

welche, wenn entweder die Kartoffel in einem trocke-
Theile der Besitzung überband genommen, um so spä-

nen Boden gewachsen, war, oder einige Tage an trocker
ter sollte dieser Theil füglich abgeräumt werden, denn

ner Luft gelegen hat, einsinken und Vertiefungen wir es stünde dann weniger zu befürchteh, daß die Frucht

Peckennarken bilden. Wird eine solche Kartoffel zer-erst zu Hausefaulte, und somit der Dandwirth, wel-

schnitten, so zeigen sich im Fleische unterhalb dieser cher sich nach der Arbeit der Etnte im sichern Besig

cunklern Flecken kleinere oder größere braune Flecken
täbtte, nun, plötzlich einen jetzt um so schwereren

die im äußern Theil der Kartoffel, von der Oberbau- Verlust erfübre: Uebrigens versteht es sich, daß kei

an, beginnen, u. mehr u. mehr in das Innere bienein diesem Geschäfte der Einerntung auf die Iikzur der

sichausbreiten, wobei häufig die Gränzlinie zwischen dem verschiedetten Felder, Sorten und auf die einfallende

gefunden und erkrankten Tbeile am Dunkeliten ge- Witterung Mücksetbt zu nehten wäte.

färtt erscheint. Die weitere Veränderung, welche die
Vor Allem wäre, darauf zu sehen, daß bei dem

Kartoffel erleidet, scheint in Sudteutschland, sowei

usmachen der, Frucht, aste diejenigen Kartoffeln.
bir jetzt Beobachtungen reichen, von änderen Umstän-

welche tereils eine Spur. der Klankheit an sich tra-
den abzubängen. Bei sehr trockener Aufbewahrung

sigen, namenilich jene, welche die oben beschriebenentrilt eine Vertrecknung der erkrankten Substanz ein,

Flecken und Verfiefungen zeigen, mit größter Sorg-welche mit Zerreißungen im Innern verbunden ist

falt, abgesoüdert, und nicht mit in die Aufbewah-
wäbrend bei feuchter Aufbewahrung und in feuchten

ungaprfe der Gesunden gebracht werden. Die Ein-
Beden, die krankhafte Entartung, sich schwell üüber den

nengung von wenigen bereits falllen oder den keim
ganzen Knollen, ausbreitet, und der kranke. Theil in

der Fälltniß in sicr tragendent Knolten unter die nocheine faülige Masse, von schmierkäsartigem Aussehen

gefunden kürfte die Ansteckung der letztern besohdelsund äußerst eckelhaftem Geruche übergebt. Dieser

dann verursachen, wein eine Zusamnichhäufung vonUebergang in den faulen Zustand tritt den- Beobach-

großen Massen stattfindet. Dieß mild namentlich auslungen des Dr. Focke in Bremen zufolge- in den

dem Berichte von Dr. Tocke gefolgert werden, dasMarschgegenden des nordwestlichen Teutschlands schon

am Bord eines bremischen Kauffahrleifahrers der für
im Taufe, weniger Tage ein.

die Seereise bereits eingeladene Kartoffelvorratb, noch
Der Commission schien es übrigens, daß- es-sich

ebe das Schiff den Hhfen verließ, wieder ausgeschifft
in diesem Augenblick weniger darum handle, das ge-

werden mußte, weil die Klioslen faul geworden waren.
sammte äufiere, und- innere Wesen der Entartung in

Jedenfalls muß empfoblen werden, die Ernteein vellständiges, wissenschaftliches Bild zusammenzu-

bei trockenem Wetter vorzunebinen, und die als, taug-fassen, da ein, solches doch wobl noch durch Beobach-

lich erkannten Knollen an freier Buft abtrocknen zufungen an- andern Orten eine größere Ausdebnung

lassen, ehe sie an ihren Aufbewahrungsort, gebrachterbalten dürfte, als vielmehr darum, practische Maß-

regeln ausfindig zu machen. Die Commiiision suchtel Welten.as
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DsscheDie gantz faulen Kartoffeln dürfen weder auf dem
Bekanntmachung.

Felde bleiben, noch auf den Düngerhaufen oder ins

(Musikputente betreffend.)
Wasser geworfen werden. Es scheint am Sichersteh.

ste an einem Orte zu vergraben, welcher der Feldkul- Samnktliche Indiviouen des Amtsbezirkes Aichach-

tur und zumal dem Kartoffelbau mehrere Jahre nicht welche durch Aufspielen von Musik an öffentlichen

unferliegt.
Belussigungs-Orten oder in Wirthshäusern Erwerb.

Solche Kartoffeln, welche die anfangende Ver-

suchen, haben ihre Musiklizenzscheine zur Ernenerungderbniß in den dunkleren Flecken an sich zeigen, aber

bis 8. Dezember l. Js. unfehlbar dießorts vorzulegen,nbch nicht in Fkulniß übergegangen sind, und bei

welchen noch ein gröpeker Theil der gesunden Sub- widrigenfalls sie die Einstellung der erwähnten Er-

stanz vorhanden ist, können da, wo Zeit und Gelegen
werbsart für das Jabr 1845 zu gewärtigen haben.

beit vorhanden ist, seiner besondern Behandlung und

Aichach, den 27. November 1045.terworfen, und dadurch wohl noch nutbar gemach

werden. Namentlich dürften sie sich vielleicht noch zur
Königliches Landgericht Aichach.

Vranntweinbereitung eignen, da wenigstens in den

Wimmer.von der Kommission untersuchten Fällen das Stärk-

mehl quantitativ und quasitatib sich unverändert zeigie.

Eine ganz trockene Aufbewahrung dürfte den Forn ik
Bekanntmachung.

scbritt der Fäulniß bemmen. Gänzlich stille steben 11451

(Handelsputente betreffend.)wird dieselbe, wenn der Knollentgelödtet wird, wozu

sich vorzüglich die Dörrung, namentlich bei Benügung
Sämmisithe Indivionen, welche durch Lizenz-

der Backösen nach herausgelommenem Brode, eiguel.
Schein der fgl. Regierung von Oberbayern lediglich

Die im Backofen behandelten Knollen müssen, ebe sie

zum Handel auf offenen Märkten berechtiget sind,in ihren Aufbewahrungdort gebracht werden, bis zur

vollkommenen Ausdrocknung der Luft ausgesetzt wer- haben ihre deßfallsigen Handelspatente, bei Vermei-

den. Die Komlission verkennt übrigens nicht, das
dung det Einziebung derselben, bis 15. Dezember l.

eine jede solche Behandlung, als der gewöhnlichen
36. auber vorzulegen.

Landwiribschaft fremd, stets schwierig auszuführen ist:

Alchath, den 27. November 1845.Ge mag nun die angegangene, Kartoffel im Gangen

oder in Scheiben zerschnitten der Dörre unterworfen
Königliches Landgericht Aichach.

werden, für den großen Landwirtb ist eine solche Ope-

Wimmer.ration unmöglich, und auch der Kleine dürfte sie nur
32

unter gewissen Verbältnissen anwenden können. Jener

aber hat wobl in der Branniteinbereitung noch ein

Bekanntmachung.Mittel zu geeigneter Verwertbung. Ueber die Ver-

fütterung der angegangenen Kartoffeln-hat die Kom- Durch Entschliessung der königl. Regierung von

mission noch keine hinreichenden Erfahrungen sam-
Oberbayern Kammer des Innern vom 18. d. Mis.

meln können, jedenfalls aber müßte sie mit Vorsicht
ist der Preis für ein Pfund gemästetes Ochsensteisch

empfoblen werden, selbst wenn die Kartoffeln vorbet
auf Klkr. festgesetzt.

gekocht worben. Dagegen wärervielllicit großen Be-

Ulichach, dden 21. November 1345.sigernder Versuch zu empfeblen, die Kartoffeln zu

verkleinern und seinzukalten. DieKälte wird bein-
Köngliches Landgericht Aichach.

mend auf den Fautunhsprozef wirken,und es würe

Wimmer.vielleitht eise ähnliche Behandlung der angegangenen

Knollen nütlich, wie sie im Hochland von Pery mit-

den gesunden vorgenommen wird. Mün läßt sie dort

Verlornes. Are13gefrieren, verstampft sie, und bewhlrt sie an der Luft

auf. Die in dieser Weise getröcknete Substanz dürfte.
In der Städt Aichach gieng am 25. dieß eine

sich angebrüht zur Verfütlerung-elgnen.
goldene Mannssteckglufe, besegt mit mehreren blauen

(Schlli iolgt.)

Steinen, zu Verfurst. Der redliche Finder wolle die-

Potto selbe gegen Belohnung bei der Redaktion d. Blatles
eu

übergeben.Bei der Ziebung in Nürüberg den 27. Novemb.

1845 kamen folgende Numinern zum Vorschein: inslertaucna, den 21. November 1845.

41486

Diemdan-Ziebung ist am 9. Dez. in Müncen:
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom, 29. November 1845.

Gegen die lehreSchrannenstand. ader Gae
Schranne ist derFrucht-

Gänzer Erlöd.Im Gangen Hieran ) Im Rest Mittelpreis.
Sorten. höchster mittlerer (mindestervorhanden. verkauft. (geblieben.

gerallen. Igestiegen

Shaffel.1T.1r. I./11.
1. tr. R.II.

67Waizen 1124 1388
35Korn

797
158158Gerste

2976
21

170 170Haber 46 30 6158 1260 141—

431 1430Summa -10602) 48

es nnAichacher Viktualien-Preise. 111

Nr. 131.1Frleisch, vr. Winnd. Prob. Aniv. stab. /3nr. schuil. Mtehl. or. Dritign. 1trst1.

1I11Schsenfteisch 1 Halbtreuger Semmel
1Semmelmehl 71

1- Kreuzer Semmel.Rindffeisch.
Schönmeh

Schweinffeisch Halbkreuzer Nöggl. Nachmehl
priere

Kalbfleisch Kreujer Nöggl. Roggenmehl

Schaffleisch 1 Halbbätzen Laib.
1 Pfo Roggenbrod 213

1 Dazen Seib1. 25

431 1
Viktualien-Preise für Friedbergund Rechhausen

Fleisch, pr. Winne. str. 131.7 Prob. FBiv. sCorh. Aut. Meht, pr. Bierting. Or. 1tr. 161.

Ochsenfteisch 1 Halbtreuger Cemmel
Seines Mundmehl, I14.St 511.

Kindffeisch 1 Kreuzer Semmel.
Seminelmehl 2

Schweinfleisch 1 Zweikrenzer Röggl..
Geringeres Mehl

Kalbfleisch Vierfreuzer Röggl .. Nachmehl 28setbi1

1 Vatzen LailSchaffleisch
Backmehl

1 Ulchttreuger Laib. 1617

Brod- und- Mehl-Tarif fürs Land im königl. Landgerichte Friedberg.

Mehl:Lare. Prod:Tore. 5

Dreise. Gewidt.

Megen. Bierling.Gattung. 141Maßl. Gattung

iimN. 1Er. tt.

16Feines Mundmehl 16 THabtrenzer Semmel 14143
Semmelmehl 15/ 1 Kreuzer Semmel.
Geringeres-Mehl. 44 36 14 Zweikrenzer Nöggl. 11341
Nachmehl 12. Vierkreuzer Röggl. 1 1159
Backmehl.! 221 1101/ Batzen Laib, 25 Anem

1 1 Muttrenzer Caib .. 1118

Auswärtige Schrannen-Preise.
e

München 29. Nov., Angsburg 28. Nov., Schrobenhausen 27. Nov,, Nain 22. Nov.,
Friedberg 27. Novb.

Frejen. Waizen. Korn. Gerste. Haber.Sit der Schranne.
hocs mittt.Amind hdest. smittl. smind. Höchst. mittl. 1mind. 30dst. /mittl. /mind. Hochst. smittl. mind.

11. 1.N. 16r. A. str. 1N. 1tr. N. 14r. A. 1Ir. II.,17. N. 1tr.A. str. N. 1tr. 1A. 14r.
München .. 242423/41/22/56121/33/20/28/19 2017 19/28/1820 742
Uugsburg. 32340/2251/22/10 15/20/45119)41 61593/1821 7247131
Schrobenhausen.

243423402249233322192125/1821 317110 6/581 5122
Rain 25/48/24/1221/55/22/48/22)- 21/36/1844/18/13/16 37 642 621

11024riedberg. 9/2412130, 23127/21/-123130/21123/20120/19/15 18)13/15/. 7/27) 51309140

Verantwortlicher Redakteur: Th. Müller.


